
Musiker legen immer wieder noch eine Schippe drauf

Hochemmingen – Beim Musikverein 
Hochemmingen zeigten sich während 
der Hauptversammlung allseits zufrie-
dene Gesichter. 2022 war ein erfolgrei-
ches Jahr, die Kassenlage ist zufrieden-
stellend, Dirigent Gerhard Ruby voll des 
Lobes für die Musiker und Auftritte.

Astrid Fehrenbacher, Vorsitzende 
und Interimsschriftführerin in einer 
Person, erstattete Bericht. Das Amt des 
Schriftführers ist seit einem Jahr vakant 
und sollte nach Möglichkeit von einem 
aktiven Musiker übernommen werden. 

Sie berichtete von 23 Auftritten, von de-
nen die fünf Kurkonzerte und der Auf-
tritt beim Villinger Blasmusikfestival 
besonders hervorzuheben seien. Ein 
großer Wunsch wäre, wenn Neubür-
ger und ehemalige aktive Musiker aus 
Hochemmingen den Weg zum Musik-
verein fänden. Diese „schlummernden 
Schätze im Ort“ wolle sie motivieren, 
so Fehrenbacher. Gern stelle der Verein 
Instrumente.

Der Verein sei bei seinen Auftritten 
im letzten Jahr sehr gut beim Publi-
kum angekommen, erklärte Dirigent 
Gerhard Ruby. Die Musiker hätten im 
gesamten Jahresverlauf immer noch 
eine „Schippe drauf gelegt“. Der Mix 
aus traditioneller und moderner Unter-
haltungsmusik komme nicht nur beim 
Publikum gut an, sondern habe Hoch-
emmingen auch für Musiker zu einer 

durchaus attraktiven Adresse gemacht. 
Erfreulich sind daher auch die konti-
nuierlichen Musikerzugänge von au-
ßerhalb. Coronaverluste habe es nicht 
gegeben – im Gegenteil. Er wolle 2023 
noch stärker als bisher auf populäre Un-

terhaltsmusik aus allen Stilrichtungen 
setzen, kündigte Ruby an.

2022 befanden sich fünf Zöglinge in 
Ausbildung. Zwei Musikerinnen wur-
den auf das Junior- und Bronzezeichen 
vorbereitet, drei auf das silberne Ju-

gendmusiker-Leistungsabzeichen. Alle 
legten ihre Prüfungen erfolgreich ab. 
Im Herbst 2022 konnten zwei neue Zög-
linge für die Ausbildung an Querflöte 
und Schlagzeug gewonnen werden. So-
mit befinden sich aktuell noch 4 Zög-
linge in der Ausbildung. Die Zöglinge 
werden von drei Ausbildern unterrich-
tet, zwei davon aus den eigenen Reihen 
kommend. Neben dem Ausbau des Ins-
trumentalunterrichts soll im Frühjahr 
wieder eine Gruppe zur musikalischen 
Früherziehung starten. Dieses Angebot 
richtet sich an Kinder ab 6 Jahren. Eini-
ge Anmeldungen liegen bereits vor.

Die Jahresvorschau weist auf den Co-
medy-Abend mit „Hillus Herzdropfa“ 
am 23. September und den hervorra-
gend angelaufenen Kartenvorverkauf 
hin. Beim Jahreskonzert am 9. Dezem-
ber 2023 stehen große Ehrungen an.

V O N  S A B I N E  N A I E M I

Hochemminger Musikverein entwi-
ckelt sich stetig weiter. Ausbildung 
des Nachwuchses ist dem Verein 
sehr wichtig

Eingangs der Jahreshauptversammlung gedenken die Hochemminger Musiker traditionell 
der verstorbenen Mitglieder. BILD:  MUSIKVEREIN

Bad Dürrheim – Um die 430 Mitglie-
der zählt der FC Bad Dürrheim im 104. 
Vereinsjahr. Der im Verlauf der Jahres-
hauptversammlung wiedergewählte 
erste Vorsitzende Benjamin Wildgru-
ber zeigte ein reges Vereinsleben auf.  
Als sehr wertvoll hob Wildgruber den 
Verbleib der ersten Mannschaft in der 
Landesliga hervor. Allerdings musste 
die zweite Mannschaft mangels Spie-
lern vom Spielbetrieb abgemeldet wer-
den. Das sei sehr schwergefallen. Nicht 
zuletzt wegen der Stammspielerrege-
lung für die erste Mannschaft wolle 
man so bald wie möglich wieder eine 
zweite Mannschaft etablieren. Höhe-
punkte für den Verein als Gastgeber 
waren die Vorbereitungsspiele des Fuß-
ballbundesligisten 1. FC Köln und zwei 
Länderspiele der Deutschen U19-Natio-
nalmannschaft (gegen die Schweiz und 
England). Leider mussten diese Spiele 
coronabedingt ohne Zuschauer statt-
finden.

Waldemar Rutz, der an diesem Abend 
aus beruflichen Gründen als Jugend-
leiter und Spielausschussvorsitzender 
ausschied, berichtete von 161 Aktiven 
beim Fußballnachwuchs. Sechs ukrai-
nische Kinder konnten in die Jugend-
mannschaften übernommen werden. 
Bei der A- und B-Jugend hoffe er auf den 
Aufstieg. Es würden immer wieder neue 
Trainer gesucht, gern auch aus den ei-
genen Reihen. Der Verein unterstütze 
bei den dafür erforderlichen Qualifika-
tionsmaßnahmen. Die AH-Abteilung 
zähle 59 Mitglieder, ließ deren Leiter 
Klaus Fischerkeller wissen. Zwölf bis 18 
davon seien regelmäßig beim Training.

Ein hohes vierstelliges Minus musste 
der Verein laut Kassiererin Irene Kuss-
auer hinnehmen, bedingt durch die fi-
nanziellen Problemstellungen bei der 
Pflichterfüllungen des Pachtvertrags 
mit dem damaligen Wirt des Vereins-
heims und durch Corona-Auswirkun-
gen. Seit dem Herbst 2022 führen die 
Fußballer die Schabelstube wieder 
selbst. Auch muss der FC immer noch 
die jährlichen Tilgungen für den Kunst-
rasen in Höhe von 13 500 Euro bewerk-
stelligen, auch wenn sich hier ein Ende 
abzeichnet.

Wiedergewählt wurden sowohl Irene 
Kussauer als auch der erste Vorsitzen-
de Benjamin Wildgruber. Für ein Jahr 
gewählt wurde Franco Rosa als neuer 
Sportausschussvorsitzender. Neuer Ju-
gendverantwortlicher ist Casim Ucu-
cu. Bei der nächsten Jahreshauptver-
sammlung soll ein dritter Vorsitzender 
zur Unterstützung der Vorstandsarbeit 
etabliert werden. Zum Schluss sprach 
sich die Versammlung noch einstim-
mig für die vorgeschlagene Erhöhung 
der Mitgliedsbeiträge aus.

Fußballer sind 
auf Erfolgskurs

Nach den Wahlen (von links): Der neue Ju-
gendverantwortliche Casim Ucucu, Irene 
Kussauer, Franco Rosa, Benjmain Wildgru-
ber und der aus dem Vorstand ausgeschie-
dene Waldemar Rutz. BILD:  SABINE NAIEMI

V O N  S A B I N E  N A I E M I

Königsfeld – Woran erkennt man eine 
gute Schule? Daran, dass Schüler und 
Lehrer gemeinsam Theater machen 
und Spaß dabei haben. Wenn das Stück 
dann auch noch hervorragend gespielt 
wird, spricht dies nicht nur für das Kön-
nen der Schauspieler, sondern auch für 
ein gelungenes pädagogisches Konzept 
und ein gutes Klima der Schulgemein-
schaft. Dass die Schulleiterin Erdmuthe 
Terno in die Rolle des Schneidermeis-
ters schlüpft, zeigt: An den Zinzendorf-
Schulen wird das Theater von allen ge-
lebt.

Mit der Aufführung der Molière-Ko-
mödie „Der Bürger als Edelmann“ be-
wies das Zinzendorf-Theater-Kollegi-
um erneut die besondere Qualität der 
Königsfelder Zinzendorfschulen. Im 
voll besetzten Kirchensaal der Herrn-
huter Brüdergemeine präsentierte das 
aus Lehrern und Schülern bestehende 
Ensemble die Komödie aus der Zeit des 
Sonnenkönigs Ludwig XIV. In der Figur 
des wohlhabenden Bürgers Jourdain 
und seinen komisch-tragischen Bemü-
hungen, die Lebensgewohnheiten des 
Adels anzunehmen, nahm Molière den 
Hofadel aufs Korn. Mit der Originalmu-
sik des Komponisten Jean-Baptiste Lul-
ly versetzten die Musiker und der Chor 
unter der Leitung von Johannes Michel 
die rund 250 Anwesenden an den kö-
niglichen Hof von Schloss Versailles. 
Auch die opulenten Kostüme vermittel-
ten authentisch das Zeitgefühl des Ba-
rocks. Bereits nach wenigen Minuten 
ging der Witz der Gesellschaftssatire 
auf die Zuschauer über. Philipp Hudek 
verkörperte überzeugend den einfälti-
gen Tuchhändler, der für eine Marquise 
schwärmt und diese mit kostbaren Ge-
schenken und den Gepflogenheiten ei-
nes Adligen beeindrucken will. Für sei-
ne Gesangseinlagen erntete der Lehrer 

Szenenapplaus. Mit seinen gekonnt un-
gelenken Tanzübungen brachte er die 
Zuschauer zum Lachen.

Diese verfolgten gebannt das turbu-
lente Geschehen auf der Bühne. Bei den 
Sprachübungen mit dem Philosophen, 
gespielt von Bernhard Hering, gingen 
die Münder mit. Mit belustigtem Ge-
sichtsausdruck verfolgte das Publikum 
das rasante Geschehen auf der Bühne. 
Claudius Schiffer spielte gekonnt den 
verarmten Grafen Doronte, der selbst 
die von dem Bürgerlichen angehim-
melte Marquise liebt und diesen für 
seine eigenen Werbungsbemühungen 
ausnutzt.

Laura Lindemann begeisterte in der 
Rolle der Ehefrau, die resolut darauf 
reagiert, wie ihr Mann sich lächerlich 
macht. In der Rolle des Hausdrachens 
erntete sie die Sympathien des Publi-
kums. Madame ahnt, dass ihr Mann 

auf Abwegen ist. Dennoch ist ihr wich-
tiger, dass ihre Tochter den gutbürger-
lichen Kaufmann Cléonte – gespielt 
von Moritz Borowski – heiratet. Auch 
die Tochter Lucile (Lisa Menath) liebt 
ihn – ebenso wie ihr Dienstmädchen 
Nicole (Lisa Marie Schlenker) den Die-
ner Covielle (Finn Hesselbach). In ei-
ner grandiosen Szene liefern sich die 
vier Schüler des Literatur- und Thea-
terkurses ein wortreiches Duell, das in 
dem aufgesetzt melodramatischen Satz 
von Cléonte endet: „Komm’, wir gehen 
sterben.“

Als er statt dessen um Lucilles Hand 
anhält, wundert sich Cléonte, dass er 
sich als Adeliger ausweisen muss, um 
Jourdains Schwiegersohn zu werden. 
So schlüpft er in die Rolle des Sohnes 
des orientalischen Großwesirs. Dabei 
erntete er zahlreiche Lacher bei komö-
diantischen Einlagen. Bei einem feier-

lich gestalteten Mummenschanz mit 
vermeintlichem Mufti wird Jourdain 
zum „Mammamouchi“ ernannt. Da der 
Bürgerliche glaubt, endlich Adeliger zu 
sein, wünscht er die Heirat seiner Toch-
ter mit dem Sohn des Großwesirs. Als 
Tochter und Mutter das Täuschungs-
manöver von Cléonte durchschauen, 
gehen sie auf das Spiel ein.

Zum Schluss löst sich alles in Wohl-
gefallen auf: Die von Jourdain verehrte 
Marquise Dorimène (Susanne Bühler) 
heiratet Graf Doronte, damit dieser sich 
für sie nicht weiter ruiniert. Jourdain 
ist zufrieden mit seiner Auszeichnung 
zum Adligen. Ehefrau Jourdain ist froh, 
dass ihr Traumschwiegersohn ihre 
Tochter heiratet. Und auch die Herzen 
von Dienstmädchen und Diener finden 
sich. Nach drei Stunden inklusive Pause 
an der Sektbar ernteten alle Beteiligten 
den lang anhaltenden Applaus des be-
geisterten Publikums. Der neun Mona-
te lang vorbereitete Theaterabend unter 
der Regie von Sabine Milbradt war ein 
voller Erfolg.

Für alle, die es verpasst haben: Am 
heutigen Donnerstag, 9. Februar, 19 
Uhr, spielt das Theater-Kollegium der 
Zinzendorf-Schulen noch einmal im 
Kirchensaal der Herrnhuter Bruder-
gemeine in Königsfeld. Karten sind er-
hältlich im Vorverkauf im Sekretari-
at der Zinzendorfschulen und bei der 
Touristinfo Königsfeld sowie an der 
Abendkasse.

Theaterstück amüsiert ganz königlich
  ➤ Zinzendorfschulen bringen 
Molière auf die Bühne

  ➤ Heute Abend weitere  
Vorstellung im Kirchensaal

Musisches Profil
Die Zinzendorf-Schulen in Königs-
feld gehören zu den größten Schulen 
in freier Trägerschaft mit Internat in 
Baden-Württemberg. Seit ihrer Grün-
dung im Jahre 1809 sind sie unter der 
Trägerschaft der Herrnhuter Brüderge-
meine. Die Theater- und Literaturkurse 
entsprechen dem musischen Profil der 
Zinzendorf-Schulen. Es gibt drei Thea-
ter-Arbeitsgemeinschaften für Unter-, 
Mittel- und Oberstufe des Gymnasi-
ums. In der Oberstufe stehen Literatur 
und Theater als Schulfach zur Wahl.

V O N  I N A  K L I E T Z 
villingen.redaktion@suedkurier.de

Nach gelungener Premiere überreicht 
Regisseurin Sabine Milbradt Blumen an 
die Mitglieder des Theater-Kollegiums.

Sektbar für den Abi-Ball: Felix Kühn, Selma Richter, Marvin Schreiber, Sofia Reisich und Luis 
Schmutte (von links) bewirten die Gäste in der Pause. BILDER:  INA  KLIETZ

Mit rasantem Spiel 
bringt das Thea-
ter-Kollegium die 
Zuschauer zum 
Lachen.
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